


„ – Hamburg dekolonisieren!“

„Forderungskatalog der Arbeitsgruppe Anti

Rassismus (ASR)“ der 

unter dem Punkt „G) Wirtschaft, Arbeit und Wohnen“

„

“





In der „Checkliste für einen rassismuskritischen Sprachgebrauch“ der Veröffentlichung mit 

dem Titel „Sprache schafft Wirklichkeit”, herausgegeben im Jahr 2013 vom 

„

–

–

–

[...]“ 



“



ć

ć ü

verbale Verbindung mit der Türkei jedoch gćnzlich ab.“ 

Darüber hinaus benutze ich Bezeichnungen wie „rassifiziert“ und „ gelesen“. Hierzu 

“

.” 

vom 01.06.2021, mit dem Titel „Wie bezeichnet 

man Menschen mit Migrationshintergrund richtig?“ von Franziska Setare Koohestani zitiere ich 



„[...] 

–

–

[…]”



….



  

  

  





„Zuzug in die Bezirke Kreuzberg, Tiergarten u. Wedding nicht gestattet“

–

Der „0.“ Schritt der Wohnungsvergabe





(Yiğit et al.

Minimierung des Rassismus zu entdecken. Sie lautet folglich „

“.









(Homogenisierung). Die „Rassen“ wurden zu sich im Wettstreit befindenden Konkurrenten 

erklćrt (Polarisierung). Schließlich wurde die eigene (europćische) „Rasse“ als höherwertig, 

sich die Fragen, „ ,Wer ist (legitimes) Opfer von Rassismus (Stichwort: Rassismus und 

sowie ,Welche Praktiken sind als rassistische Praktiken zu werten?´“ 







hinaus Wohnungen unterhalten („bestandshaltende Unternehmen“). Sie können Wohnungen 



(„Verwaltung im Auftrag Dritter“) 



















–



– –

Jahren der sogenannten „GastarbeiterInnen“. Auf diese Weise waren die 

„GastarbeiterInnen“ in Wirklichkeit um Einwandernde handelte, wurde zunćchst 



n in sog. „überlastete 

Siedlungsgebiete“ durch 

das Ziel einer „ausgeglichenen“ ethnischen Durchmischung als vielmehr die bloße Begrenzung 

„Zuzug in die Bezirke Kreuzberg, Tiergarten u. Wedding nicht gestattet“ 



derum führte 1974 zusammen mit örtlichen Vermietern den „Frankfurter 

Vertrag“ ein, der u.a. eine Quote von 30% AuslćnderInnen vorsah. Die Höhe dieser Quote 

Quoten zugrundliegende Gedanke der „ “ wissenschaftlich belegbar ist. 

. „VertragsarbeiterInnen“ aus „sozialistischen Bruderstaaten“ wurden 

in einer als so zu bezeichnenden „staatlichen Segregationspolitik“ 



Dass der Gedanke der „sozial stabilen und durchmischten“ BewohnerInnenstruktur bzw. 

. 2006 fand die „Schaffung und 

Verhćltnisse“ 



ursprünglich dem Zweck der „sozial stabilen“ Quartiere dient, wurden und werden dadurch 



–

„ –



Nationalitćten zum Beispiel so zusammengelegt würden, dass „sie passten“

ist hier von einem für KWU „typischen“ Verfahren die Rede. 



„ “ 





Maximaler Mietpreis (kalt): 100€ 2.500€+

–

–







„ “



•

•

•

•

•

•

•

•

•

•



einer Wohnung „bewachen“ 











das Problem „bag tellisiert“ und das Ausmaß der Diskriminierung noch weiter 

befragten Antidiskriminierungsberatungsstellen, dass sie im Bereich „mieten und 

Wohnungsmarkt“ oft oder manchmal Anfragen aufgrund der rassistischen Benachteiligung 

Thema „mieten und wohnen“ –

Thema „Zugang zu einer Wohnung oder Immobilie“ (genauere Zahlen nur für den 



01.07.2017 und dem 01.09.2022 an die Fachberatungsstelle „Fair Mieten – Fair Wohnen“ in 



“Die Nettodiskriminierungsrate gibt an, in wie vielen Fällen (in Prozent) der türkische Bewerber benachteiligt wurde. 

Nettodiskriminierungsrate subtrahiert.”, Schmid (2015); S. 96f













„•

•            fehlende Sprachkenntnisse, 

•

•

•

•

• kulturelle Zuschreibungen oder Stereotypisierungen.“ (S. 11)



Es lćsst sich festhalten, dass die Praxis der KWU gegenüber den „GastarbeiterInnen“ lange von 

„sozial friedliche und durchmischte“ Quartiere zu gewćhrleisten. Belegungss





„MigrantInnen rein 

dürfen“



Obwohl die Ansćtze nicht explizit „antirassistisch“ genannt werden, haben sie dennoch eine 

„antirassistischen Stadtplanung“ zugeordnet



„Fair mieten –

“ 

Um eine „diskriminierungsfreie Kultur“ zu 

das sogenannte „Leitbild Berlin vermietet fair!“ mit neun Punkten, die u.a. spezifisch 

–



„1. 

“

„ Wohnungsangebote niedrigschwellig und allgemein zugćnglich machen“

„

diese Diskriminierung entwickeln“

„

nachvollziehbar zu kommunizieren und Vergabekriterien sichtbar zu machen“

das Leitbild vor. Dementsprechend wćren das „first Prinzip“ u



„ Wohnungsannoncen diskriminierungsfrei zu formulieren“

„9. Sich als VermieterIn mit den verschiedenen Formen von Diskriminierung und 

führen und in Kenntnis des AGG gegen Diskriminierung vorgehen“



seien, auf “weiche Faktoren” und aus Erfahrungen und Gespür heraus Entscheidungen treffen 



–



Trainings zur Sensibilisierung für Stereotype und Zuschreibungen, sowie „vorurteilsfreie 

Vermietung“ und interkulturelle Kompetenzen haben einen großen Einfluss auf eine 

„Leitlinien und Verhaltenskodices der Stadt Nürnberg und der Nürnberger Wohnungs

und Immobilienwirtschaft zur Vermietung und zum Verkauf von Wohnraum“ unterschrieben, 

in dem unter anderem gelobt wird, „bei Vermittlung, Vermietung oder Verkauf von 

en, Menschen ohne Vorurteil bei der Auswahl zu berücksichtigen“ 



–



–



Vergabeverfahren in sog. „sensiblen Nachbarschaften“ zulassen. 

betreffenden Fćllen ebenfalls „ausgewogen“ und „sozial stabil“ sein 





–



Fachstelle Berlin „Fair mieten –

wohnen!“



Leitbild zur „Vermietung von Wohnraum 

ohne Vorurteil“ unterschrieben



–







„ “

bereits „AGG

konforme Verfahren“ eingeführt (“SAGA Hamburg,” 2022)

Wohnraum haben. Wie kann man also „Abhilfe schaffen“?





Zu 4.: Dies ist eine Art „weicher Faktor“, um Mitarbeitende in 













„MigrantInnen rein dürfen“





„ “





„ “
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Wohnungsunternehmen zu “Migranten als Mieter, Käufer, Kunden.”

Wohnungsunternehmen zu “Migranten als Mieter, Käufer, Kunden.”
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